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LL.7-Ä«S»W‘»riÄ 1917stsfsfrtISä *■;?»
W-IchÄaUn ^ N 1916 SÄ ' ä
307) wird bestimmt: ^ J

Die SBrfanntmaWWenb Wfü ^ n^ ta*mrninen sur Verordnt !'über den Verkehr mit S »cfte,55 .»*«i?■®st £"s
21. Juni 1917 (Reich-esetzbl. S . 546) wird , wie folgt,

geanbert^ r g 1f>ält nachstehende Fassung:
Feinseife "und S ^ pulver dürfen nur gegen Ablie-

i serung des für den landen oder nächstfolgenden Monat

Anlage.
Seifenkarte.

pS rJgSwtw bmm* **m **
“Ärt b“ , ? ni n:

karte abgegeben tvel  Kann der Händler Feinseife oder
Seifenvulver weae^ angels an Ware nicht abgeben, so
fanl er für die ihnkgeliefertm Seifenkarteuabschuitte ei-
nen Gutschein auBen . Geg.n Rückgabe des Gutsche ns
kann er während - ' beiden d'w Ausstellungsmonat fol-
aenden Monate ei entsprechê - Menge Waschmittel ab.
neben Die Seirer/te und der Gutschein haben nach Form
Und Inhalt dem -der Anlage beigefügten Muster zu eni-
svrecben Die Acmkarte gilt, unabhängig vom Orte der
Ausgabe an allsten des Reichs. Zusatzseisenkarten ge¬
mäß 8 2 haben n deutlich etennbare Bezeichnung „Zu-
satzseisenkarte" fragen . Bis auf weiteres berechtigen die
auf Seifenpulvs lautenden Abschnitte der Seyenkarte so¬
wie die darnbeansgestellten Gutscheine nur zur Abgabe
der Hälfte der Irans verzeichnten Menge . u .

k 2 Al 2 la wird zvischeu„Zahntechniker, und
„Hebammen " ngefügt : „Apoheker, . .

Die Anlagwird durch d,euerer Bekanntmachung bei¬
gefügte Anlack ersetzt. Artikel !! .

Die Bestnmungen treten , oweit sie die Abänderung
der Seifenkme betreffen, mit dm 1. August 1918, im üb¬
rigen mit dch 1- Juli 1918 instraft

Berlii,  den 17. Jum 418.
Der lteü| f*«tte.

In Vertretung: F reih -rr von Stein.
? —

Schleicyer.ds Gift.

»1

Stoman von R e i n h o d ßrtmann.
(Nachdruck verboten.) .

Mt den Winkeln vielleicht aber auch mit den Men¬
schen"? Ick für meine Person «uh gestehen, daß sie mir
/ immer noch die merkwürdigstensstätselaufgeben, obwohl

ich nun schon zum zweitenmal,ür längere Zeit unter
' ihnen lebe. Scheinen sie nicht Gesamt von einer Harm-

lollakeit und Einfalt , daß man beinahe Mitleid haben
’ könnte mit ihrer geistigen Armut ‘i Sollte man es für mög¬

lich halten, daß beinahe jedes )ieftr Schafsgesichter nur
eine Maske ist, hinter der hätte Wolfsfratze verbirgt?

„Um des Himmels willen, höen Sie auf ! Was haben
Ihnen die armen Fraukenwalder »>tan, daß Sie so schlecht
auf sie zu sprechen sind?»

„Mir ? Nichts. Ich bin f«ncr von den Menschen,
denen man etwas zuleide tu; Wenigstens nicht unge¬
straft. Freilich — wenn es rurauf ihren guten Willen
ankäme, wäre ich wohl längst zugetzen zerrissen."

„Ah. welche Uebertreibungl Warum, in aller Welt,
sollten die Leute Sie zerreißen wslen?"

„Weil ich nicht bin wie sie. Weil ich nach meinem
Gefallen lebe und es verschmäle, meine menschlichen
Schwachheiten mit dem Mäntelchv der Heuchelei zu um¬
hüllen. Sie werden in der Fhnkenwalder Gesellschaft
noch genug über mich zu hören bek,«imen, Fräulein Edith l
Aber ich fürchte nicht, daß Sie Ihr Urteil dadurch be¬
stimmen lassen werden. Ganz so schlimm, wie sch diesen
frommen Gemütern erscheine, bi»ich nämlich in Wahr»
,6eit nicht." „ . sf.
■ „Daß Sie diese Versicherung für nötig halten , ist
immerhin etwas verdächtig", sagte sie lächelnd. Und zu¬
gleich stand sie auf» um ihm den erbetenen Tanz zu ge»

i währen . Sie hatte das unmutige tzhrnrunzeln des Ober¬
leutnants gesehen, und sie wollte verhindern, daß Teßmar
mit seiner Lästerung der FrankeMbalder Gesellschaft fort-

50 Gramm
Feinseife

August 1918

50 Gramm
Feinseife

September 1918

50 Gramm
Feinseife

Oktober 1918

50 Gramm
Feinseife

November 1918

50 Gramm
Feinseife

Dezember 1918

50 Gramm
Feinseife

Januar 1919

Nicht
übertragbar

Nicht
übeitragdar

Zeifenksrle
Gültig für die Monate August 19l8 bis Januar ISI9

Ort der Ausgabe

Nr.

250 Gramm
Seifenpulver
Januar 1919

250 Gramm
Seifenpulver

Dezember 1918

250 Gramm
Seifenpulver

November 1918

250 Gramm
Seifenpulver
Oktober 1918

250 Gramm
Selfenpulver

September 1918

250 Gramm
Seifenpulver
August 1918

Gutfehein

25 September 1915 (R . G . Bk. S . 607) , vom 4. No¬
vember 1915 (R . G . Bl . S . 728), der Verordnung des
Bundesrats über Fleischversorgung vom 27. Marz 1916
(R . G. Bl . S . 199) und der Anordnungen der Landes¬
zentralbehörden vom 19. Januar 1916, betr . Beschaffung
und Absatz von Bich (Reg -Amtsblatt S . 27) und vom 27
Dezember 1917, betr . den Handel mit Zucht- und Nutzvieh
(Reg.-Amtsbl . 1918 S . 1) nebst den dazu erlassenen Aus¬
führungsanweisungen wird für den Umfang des Regier-
ungsbczirks Wiesbaden folgendes verordnet:

Gut für:
.Stück Feinseifenabschnitte zu 50 Gramm
.Stück Seifenpulverabschnitte zu 250 Gramm

(Uvtkrschrist oder Firmenstempel des Abg-b-rsi

Der Verkauf von Vieh (Rinder , Kälber , Schafe, Schwei¬
ne über 25 Kg. Lebendgewicht) an Personen , welche nach
den geltenden Vorschriften zum Ankauf nicht berechtigt sind,
ist verboten . Dem Verkauf steht jede andere Veräußerung
gleich. Der Biehhalter (Landwirt , Selbstversorger , Händ¬
ler u. a.) ist verpflichtet, die Berechtigung des Erwerbers

^ Zum " Ankauf berechtigt sind außer dem Viehhandels¬
verband nur folgende Personen:

1. Zum gewerbsmäßigen Ankauf:
Mitglieder des Biehhandelsverbandes , welche sich über

ihre Person und ihre Berechtigung durch die mit Lichtbild
versehene Ausweiskarte des Biehhandelsverbandes aus¬
weist n.
2 Zum nickt gewerbsmäßigen Ankauf für den eigenen

Bedarf:
Landwirte und Selbstversorger , soweit der Ankauf sich

im örtlichen Verkehr ohne Versand auf der Eisenbahn ab¬
wickelt, der Käufer sich über seine Person gehörig ausweist
und durch eine BLscheinigung seiner Gemeindebehörde nach¬
weist, daß die beftimmungsgemäße Nutzung der Tiere nach
Ansicht der Gemeindebehörde gesichert ist. Der Erwerber
hat die Bescheinigung dem veräußernden Viehhalter zu
übergeben, welcher sie auszubewahren und aus Verlangen
den Ueberwachungsbeamten vorznlegen hat.

II
Bekanntmachung betr. den Handel mit Vieh.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Er¬
gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Vreisvrüfunasstellen und dis Versorgungsregelung vom

_ _ - - A - 1 -Tftlif» «

UL.

Dar verkaufende Biehhalter (Landwirt , Selbstversorger,
Händler ) hat von jedem Verkaufe seiner Gemeindebehörde
oder der sonstigen von dem Kommunalverband bezeichneten
Stelle über jede Veräußerung binnen 48 Stunden Anzeige
zu erstatten . Die Anzeige muß enchalten : Name , Stande u.
Wohnort des Verkäufers , Zahl , Art , Lebendgewicht und
nähere Bezeichnung der Tiere und ihr Verwendungszweck,
Tag der Veräußerung , Name , Stand , Wohnort des Käu¬
fers Perwendungszweck Reim Käufer.

Beim Verkauf von Schlachtvieh , welches der Kreissam-
melftelle des ViehhandelsverbaNdes zu geführt wird , ist die

subr. Währeno er seinen Arm um sie legte, sagte er

halblaut .^ ^ Versicherung, zu der ich mia) nur Ihnen
gegenüber derbeilasse. Demi es ist mir nicht ganz gleich-
gültig, wie Sie über mich denken." ^ .

Editb antwortete ihm nicht. Mit unbefangener Freude
qab sie sich dem Vergnügen hin. von einem Tänzer ge¬
führt zu werden, wie sie sicherer und gewandter an
diesem Abend noch keinen gefunden hatte . Und solange
sie tanzten , sprach auch Teßmar kein Wort mehr Aber
er verwandte den Blick nicht von ibrem reizenden Gesicht,
und als Edith endlick einmal zu ihm aufsah, muhte sie
in seinen Augen wohl etwas wahrgenommen haben, was
ihr nicht gefiel. Denn sie erklärte sofort, daß es nun
genug fei, und ließ ihre Hand von seinem Arm herab-

danke Ihnen für den Tanz , Fräulein Edith",
sagte"er „Er war jedenfalls das Schönste, was dieser
Abend mir gebracht hat . — Und nun lassen Sie mich
Ihnen .gute Nacht !' sagen ; denn' ich darf meine armen
Gäule nicht länger stehen lassen. — Gute Nacht und auf
baldiges Wiedersehen l" . „ . _ u ..

Freundlich, aber mit weniger Unbefangenheit , als fie
bisher gezeigt hatte , reichte Edith Teßmar die Hand.

„Gute Nacht. Herr Teßmar !"
So fest hielt er ihre Finger umschlossen, daß sie sie

nicht sogleich zurückziehen konnte.
„Ihr Bruder hat mich für einen der nächsten Tage zu

Tisch gebeten. Darf ich hoffen, daß ich auch Ihnen nicht
unwillkommen sein werde ?"

„Da Sie Hermanns Freund sind, hatten Sie mich das
wohl nicht erst zu fragen brauchen." ^

Noch einmal fühlte sie den Druck seiner Hand ; dann
verbeugte er sich artig und verließ das Musikzimmer. In
der Tür stand der Oberleutnant Helmuth Althoff, und die
beiden Männer grüßten sich nur mit einem leichten, stummen
Kopfneigen. Gleich darauf trat Edith wieder zu dem

^ " ^ Warum ^ j0 unfreundlich gegen Herrn Teßmar,
Helmuth ? Ha dt ihr denn ein Zerwürfnis gehabt ?"

Nein. Su nahe , daß ick mich mit ihm Überwerfen
könnte, lasse ich mir d>-n Mann überhaupt nicht kommen.

Aber er verkehrt doch sehr viel hier im Haust . ,̂ch
glaube , es ist der einzige Mensch in Frankenwalde der
wirklich ein Rech: daraus hat . sich Hermanns Freund zu

nennen -e Atzungen meines Schwagers zu kritisieren
dabe' ich kein Recht ; aber seine Freunde müssen daa) nicht
notwendig auch die meinigen sein. Dieser H^ r ^.eßmar
ist nicht nach meinem Geschmack. Und auch -nicht nach
dem deinigen — wie ich zuversichtlich hoffe, liebe Schwa-

®erit Gbitb sah zu ihm auf und lächelte schelmisch.
„Warum nicht? Nur . weil er das Mißgeschick hat d,r

zu mißfallen ? Eigentlich ist er doch ein recht hub.cher
»° »° ®etanta (iung.

deine Illusionen zu zerstören. Jedenfalls nimmt er stch
ja auch schon recht viel Vertraulichkeiten gegen dich heraus.

„Vertraulichkeiten ? Inwiefern ?"
„Wie kommt er zum Beispiel dazu, b' ch schlankweg

mit Fräulein Edith anzureden ? Ich glaube, daß ftck» du
meisten anderen jungen Damen bei so kurzer Bekannt-
lchaft derartige Intimitäten verbitten wurden.

Da hätte ich also wieder einmal meinen Ruffel,
lachte sie. „Wic es scheint, kann ich hier m Frankenwalde
schon überhaupt nichts mehr tun "der E "du°veraiüt'
irgend jemandem Anstoß zu erregen Aber du vergüt,lieitrenaer Herr Schwager , daß meine Bekanntschaft mit
Teßmar gar nicht mehr so neuen Datums ist. Er war
dock eine Zeitlang neben Hermann m deines Vaters
Fabrik beschäftigt. Und wenn die beiden auch damals
viel weniger miteinander befreundet waren , als heute
io kam ich doch zuweilen mit ihm m Berührung . Als
Backfisch von vierzehn Jahren mußte ich mrr s wohl ge-
sallen lassen, daß er mich Fräulein Edith nannte . Und
es würde mir ein wenig lächerlich Vorkommen, wenn ich
mich jetzt mit würdevoller Feierlichkeit gegen die Becke
Haltung der freundschaftlichen Anrede verwahren wollte.

> (Fortsetzung folgt.)

mm



Lahnsteiner Tageblatt. Krelsblott für den Kreis St. Goarshausen.
Anzeige nicht erforderlich, wenn der Viehhalter den Ver¬
bleib des Tieres durch Vorlage der Duplikate des Schluß¬

scheines Nachweisen kann. ^
Die Anordnung der Landeszentralbehörde über Aus¬

fuhr von Zucht- und Nutzvieh vom 27 . Dezember 1917,
wonach füOade Ein - und Ausfuhr von Zucht- und Nutzme^
aus einem Kommunalverband in dm andern die Genehmi¬
gung der Bezirksfleischstelleerforderlich ist, wird durch vor¬
stehende Bestimmung nicht berührt . .

Die Kommunalverbände erlassen dre zur Ausführung
dieser Bekanntmachung erforderlichen Ausführungsbestrm-

Die Kommunalverbände sind ermächtigt , den Verkauf
neben oder an Stelle der Anzeige (Ziffer II ) von « ner Be¬
urkundung vor der Gemeindebehörde abhängig zu machen.

Mr den Verkehr auf den Viehmärkten bewendet es bei
den von dar BezirksfleischMe erlassenen Bestimmungen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestim-
munqm und gegen die hierzu erlassenen Aussührungsbe-
stimmungen der Kommunalverbände werden auf Grund
des § 17 der Verordnung zur Ergänzung der Bekanntmach¬
ung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die
Bersorqungsregelung vom 25. September bezw. 4. Novem¬
ber 1915 sowie des § 15 der Bekanntmachung über die
Fleischversorgung vom 27. März 1916 mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Jt  bestraft.

Außerdem unterliegen die in Frage kommenden Tiere,
welche entgegen diesen Vorschriften gehandelt werden , der
Beschlagnahme und sind dem Viehhandelsverband zur Ver¬

wertung zu überweisen. ^
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung in Kraft.
Frankfurt  a . M ., den 26 . Mai 1918.

König!. Preutz.
BezirkSsleischstelle für de« Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der D-uOtzende
v. B e r n u s.

AnsführvngS-Bestimmnnge»
zur Bekanntmachungder König!. Preutz. Beztrksfleischstelle
für den Reg.-Bez. Wiesbaden betreffend den Handel mit

Vieh vom 26. 5. 18.
Auf Grund der Bekanntmachung der König !. Prsuß.

Bezirksfleischstelle für den Reg .-Bez. Wiesbaden betreffend
den Handel mit Vieh vom 26 . Mai 1918 wird für den Kreis
St . Goarshausen Folgendes bestimmt:

Zu Ziffer I.
Nur an solche Personen darf Vieh (Rinder , Kälber,

Schafe , Schweine) über 25 Kilo Lebendgewicht veräußert
werden , welche im Besitze eines der angeführten Ausweise
sind, wovon sich der Verkäufer jedesmal zu überzeugen hat.

Die zum Ankauf berechtigten-Personen haben sich dem
Veräußerer gegenüber auszuweisen.

Zu Ziffer II.
Von dem Verkauf der Tiere hat der Viehhalter (Land¬

wirt , Selbstversorger , Händler ) dem Bürgermeisteramt sei¬
nes Wohnsitzes binnen 48 Stunden schriftliche Anzeige zu
erstatten , welche der Bürgermeister sofort dem Kreisaus¬
schuß (Kreisfleischstelle) weiter zu reichen hat.

Aus der Anzeige muß hervorgehen , Name , Stand,
Wohnort des Käufers und die Art der Verwendung des
Tieres bei diesem.

Der Bürgermeister hat zu prüfen , ob durch den Verkauf
etwa die Ablieferung des auszubringenden Schlachtviehes
beeinträchtigt wird . ,, rr . .

Für Vieh, welches an die Kreisviehsammelstelle des
Viehhandelsverbandes angeliescrt wird , fällt diese Anzeige
fort . Der Viehhalter muß aber durch Vorlage der 2. Aus¬
fertigung des Schlußscheines Nachweisen können, daß die
Tiere als Schlachttiere an den Viehhandelsverband abge-
liesert worden sind. Zu diesem Zwecke hat der Aufkäufer
dem Tierbesitzer nach erfolgter Ablieferung der Tiere an
die Kreisviehsammelstelle und der dort vorgenommenen
Preisfestsetzung eine Ausfertigung der Schlußscheine unbe¬
dingt auszuhändigen.

- Zu Ziffer III.
Durch umstehende Bestimmung bleiben dre Anordnung

der Landeszentralbehörde über die Ausfuhr von Vieh vom
27 . 12. 17, die Bekanntmachung dm Bezirksfleischstelle für
den Regierungsbezirk Wiesbaden über den Verkehr aus
Viehmärkten vom 2. 3. 18 und 23 . 4. 18, und die die dies¬
seitige Anordnung vom 13. März und 2. Mai 1918 oetres-
fend die Ausstellung von Ursprungsscheinen, Kreisblatt Nr.
70 und 105, unberührt.

Eine Beurkundung des Verkaufes vor der Gemeinde¬
behörde ist nicht erforderlich.

St . Goarshausen , den 24. Juni 1918.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshau^n.

Namens des Kreisausschuyes:
Der Vorsitzende

I . B .: H u n sch e d e.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
vorstehende Anordnung sofort in ortsüblicher Weise zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen und auf genaue Befolg¬
ung zu achten.

' St . Goarshausen , den 24 . Juni 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I V.: H u n sche d e.

fltiori&nisiiG
Ohn.

. Aus Grund der §§ 1 und 2 der Verordnung über Früh - ;
oemüse und Obst vom 5. 4. d. Js ., Deutscher Reichsanzeiger ;
Nr . 38, und di r Aussührungsb -stimmungen der Reichsstelle |

Die Genehmigung ist bei dem Bürgermeister des Vcr - '

sandortes , dem die erforderlichen abgestempclten Blantett
scheine und Frachtbriefe zur Verfügung gestellt werden , zu

beantragen . ^ ^
für Gemüse und Obst, wird ' hiermit für den Kreis St . Go¬
arshausen folgende Anordnung erlassen:

Wer in der Zeit vom L Juli 1918 ab Kontrollgemüse
(Weißkohl, Rotkohl, Wirsingkohl, Marruben , Mohren und
Karotten ) sowie Kontrollobst (Achsel, Kirschen), lerner
Stachelbeeren , Heidelbeeren und Himbeeren) für sich oder
zusammen mit anderen Erzen garsten mit der Eisenbahn
oder auf dem Wasserwege versendet, bedarf hierzu der Ge¬
nehmigung des Kreisausschusses zu St . Goarshausen.

Der Versender erhält bei Wagensendungen auf Antrag
vom Bürgermeister Genehmigungsschein (Postkarte ) nach
folgendem Muster in doppelter Ausfertigung:

(Vorderseite)

^ Bezirksstelle für Gemüse u . Obst
Güterabfertigung i" . ' '

(Stempel .) •
(Rückseite.)

Diese Karte ist von der Versandstation dem Frachtbrief
zu entnehmen und abzusenden.

Genehmigungsschein Nr.
Der

in (Wohnort ) ' .
versendet . Kg. -
an (Empfänger ) - - - -
in (Ort ) . . - - - - -
Bestimmungsstation . . . .
gültig bis zum.

(Ort ) St . Goarshausen , den
(Siegel ) Der Kreisausschutz.

Dieser Genehmigungsschein ist vom Versender der Ab¬
fertigungsstelle an der Versandstation genau ausgesullt,
vorzulegen . , „

Bei Stückgut (Expreßgut ) Sendungen erhalt der Ver-
ender vom Bürgermeister den Frachtbrief mit dem Ver-

xxicxrft
„Zur Beförderung mit der Bahn (Schiff) zugelassen

1918.

gen. Ein Auszug aus dieser Liste ist alle 14 Tag pünkt¬
lich dem Kreisausschuß zu St . Goarshausen einzireichen,
der sie zusammenstellt und der Bezirksstelle für Ost und
Gemüse überreicht.

$ « •
Wer den vorstehenden Vorschriften zuwiderhmdelt,

wird gemäß § 16 der Verordnung über Gemüse, Ölst und
Südfrüchte vom 3. Aprl 17. (R . G. Bl . S . 307) mt Ge¬
fängnis bis zu einem Jane und mit Geldstrafe bis zr zehn¬
tausend Mark oder mit iner dieser Strafen bestraft. Ne¬
ben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte erkannt
werden , auf die sich die xafbare Handlung bezieht, ohne
Unterschied, ob sie dem Täer gehören oder nicht.

. ? *
Diese Anordnung tritt rit dem 1. Juli 1918 in Kraft.
St . Goarshausen , den 2. Juni 1918.
Der Kreisausschutz deslreises St . Goarshausen.

I . V.: Htnschede.

Die Jugendpflegevercine werden hiermit darauf auf¬
merksam gemacht, daß Anträgauf Staatsbeihilsen im In¬
terests der Jugendpflege stir Rechnungsjahr 1918 un¬
verzüglich — spätestens bis zmlg . Juli 1918 — hier ein¬
zureichen sind. Nach dem 10. Ui ds. Js . eingehende An¬
träge können nicht mehr berüchtigt werden.

"St . Goarshausen -, den 29. Ji 1918.
Der k. LMrat.

I . B.: Herell.

für
bis zum . . ' '

St . Goarshausen , den . * ■ . •
(Siegel .) Der Kreisausschutz.

(Unterschrift.)
Ist in dem Genehmigungsvermerk ein Gewicht ange¬

geben, so darf das Gewicht des Guts ausschließlich Packung
dieses' Gewicht nicht überschritten.

Pflicht des Versenders von Kontrollgemüse - und Kon¬
trollobst ist es , um eine unrechtmäßige Versendung von
Waren zu verhindern . t _ . .

a ) in den Frachtbriefen (Eisenbahnpaketadresten ) den
Inhalt genau anzugeben und das in § 5 bezeichnete
Stichwort der Inhaltsangabe hinzusetzen;

b) bei Auflieferung der Sendung der Versandabfertigung
nachzuweisen, daß der Kommunalverband die Geneh¬
migung zur Versendung mit der Eisenbahn erteilt hat.

Pflicht der Annahmebediensteten der Eisenbahnverwal¬
tung ist es , auf Grund ihrer Dienstanweisung zu prüfen
a) bei Wagenladungen , ob der Inhalt des Frachtbriefes

Eisenbahnpaketadresse) mit dem Genehmigungsschein
und der Zweitschrift übereinstimmt;

b) bei Stückgut (Expreßgut ) ob der Frachtbrief (Ersen
bahnadreste) von dem Kommunalverband des Versen¬
ders abgestempelt ist.

Sendungen , die als Militärgut über als Privatgut für
die Militärverwaltung aufgegeben werden , unterliegen den
für sonstige Sendungen geltenden Vorschriften mit Aus¬
nahme der militärisch vorzuprüsenden Sendungen an die
Weiterleitunasj - und Hilfsweiterleitungsstellen.

8 5.
Bei Wagenladungen und bei Stückgut (Expreßguts-

Sendungen von Kontrollgemüse oder Kontrollobst muß das
in Betracht kommende Begleitpapier (Frachtbrief , Eisen-
bahnpeketadreste) das Stichwort „Kontrollgemüse , oder
Kontrollobst " tragen . Fehlt das Stichwort , so wird die
Sendung bahnseits zurückgewiesen werden.

8 d.
Die durch diese Anordnung geschaffene Kontrolle soll

nur Anhaltspunkte schaffen für den Verbleib der aus dem
Kreise zur Ausführung gelangenden Waren . Die Kon¬
trolle hat weder die Bedeutung von Absatzbeschränkungen
noch von Ausfuhrverboten , sie darf deshalb den Verkehr
mit den von ihr betroffenen Waren nicht behindern oder
erschweren.

Die Genehmigung darf nur dann verweigert werden,
1. wenn hinreichende Verdachtsgründe * vorhanden sind,

daß beim Absatz die festgesetzten Höchstpreise überschrit¬
ten worden sind,

2. wenn der Nachweis erbracht wird , daß es sich nicht um
Frühgemüse oder Frühobst handelt , sondern um
Herbstgemüse und Herbstobst, durch dessen frühzeitige
Äberntung der Volksernährung Schaden zugefügt
werden kann,

3. wenn Grund zu der Annahme besteht, daß durch den
Absatz die Erfüllung ordnungsmäßig genehmigter
Lieferungsverträge gefährdet würde.

Die Bürgermeister des Versandortes haben vor der
Aushändigung des Genehmigungsscheins oder des mit Ge¬
nehmigungsvermerk versehenen Frachtbriefes zu Prüfen,

1 ob einer dieser Gründe vorliegt.
§

Die Bürgermeister haben über die von ihnen erteilten
Gcnehmigungsscheine eine Liste zu führen und unter lfh.
Nr . die am dem Genehmigungsschein oder dem Genehmig¬
ungsvermerk des Frachtbriefes angegebene Nr . einzutra-

Me Kitsch» Tasberichle
WTB . (Amtlich.) Grotzeyauptquartier,

29. Juni , vormittags:
Westlicher Kriegs,auplatz.

Heeresgruppe Krouprinstupprecht.
Nördlich der Lys sind bei einemstigen Feuer Jnfan-

terieangrisse der Engländer gefolgten dreimaliger An¬
sturm gegen Meris brach unter schwn Verlusten zusam¬
men. In der Mitte des Kampsfeldo>rang der Feind in
Vicux-Berquin ein. Ein Gegenstof her Bereitschaften
brachte ihn dort zum Stehen und waihn über den West¬
rand des Ortes zurück. Nördlich vonieroille scheiterten
feindliche Angriffe in unserem Feuer.

An der übrigen Front flaute die le,fte nächtliche Ar¬
tillerietätigkeit in den Morgenstundena Südwestlich von
Burquoq wurden stärkere Vorstöße mmehrsach Erkun¬
dungsabteilungen des Feindes abgewi«.

Heeresgruppe deutscher Krormz.
Südlich der Aisne griff der Franzose ih starker Feuer¬

wirkung an. Bei Ambleny wirde er na hartem Kampf
abgewiesen. Ueber Cutry Hinais gewann̂ Boden. Unser
Gegenstoß warf ihn auf die dhcn beides des Ortes
zurück. Versuche des Feindes ,unter Ein^ von Panzer-
krastwagen den Angriff seiner Infanterie titer vorzutra¬
gen, scheiterten. Am Walde va Pillers -Eterets stießen
wir dem weichenden Feinde dir in seine Aigangsstellun-
gen nach und machten Gefanger.

In der Lust erlitt der Fei » eine schw« Niederlage,
19 feindliche Flugzeuge wurde abgeschosst. Leutnant
Udet errang seinen 35., Leutnst Loewenhatz seinen 3V.
Luftsieg.

Südwestlich von Reims wurn bei einer kinen Unter¬
nehmung 20 Italiener gesange

Der erste Generalquartieieister: Ludpdorfs.

WTB . (Amtlich.) Groes Hauptquartier,
30. Juni , vormittags:

Westlicher Krigsschauplatz
In den Kampfabschnitten Irdlich der L,s u- südlich

der Aisne hielt tagsüber erhü Artillerietätigkei an; am
Abend lebte sie auch an der'rigen Front zwiscen Wer
und Marne auf. Kleinere ânteriegefechte. Bi stärke¬
ren Borstötzen des Feindes stich des Ourqu undbei er¬
folgreicher eigener Unterneling am Hartmannsveiler-
kopf machten wir Gefangene

Leutnant Udet errang sek 36., Leutnant Löweihardt
seinen 31. Lufffieg. Leutnt Jacobs schotz in den htzten
Tagen seinen 20., 21. und Gegner ab.

Der erste Generalquarmeiftrr: Ludendorfs.

Der Ssterreich Mische Kriegsbericht.
Wien,  30 . Juni . Afch wird verlautbart:
Unsere Stellungen ausc Hochfläche der Sieben Ge¬

meinden lagen gestern seit ihr früh unter dem schwersten
feindlichen Artilleriefeuer -em einige Stunden später
harte Angriffe gegen den >bei Rosso und den Monte di
Bal Bella folgten. Wähv die gegen den Col bei Rosso
gerichteten Anstürme von ts aus erfolglos blieben, ver¬
mochten auf dem Monte dtl Bella die Italiener nach er¬
bittertem Nahkampf in ste ersten Linien einzubrechen,
doch wurde er durch Batane des ungarischen Infanterie-
Regimentes Nr . 131 untz Warasdiner Regiments Nr.
16 im Gegenstoß wieder lusgeworfen . WeitereAngriffs-
versuche, sowie TeilvorsL gegen den Sisencol und bei
Asiago erstickten in unsck Geschützfeuer. Sonst überall
Artilleriekämpfe wechselt Stärke.

Der Cs des General st abes.
-j-

Tagesberichts Admiralstabes.
Erfolgreicher Lvnpf — ein Seegefecht.

B e r l i n , 28. Jur ?lmtlich. .Am 27 . Juni vormit¬
tags griff eine unserÄarine -Jagdkettcn unter Führ¬
ung des Leutnants d. Pvrkamp querab der flandrischen
Küste ein stark' von Estern gesichertes feindliches Bom¬
bengeschwader an . Jlerlaufe des Kampfes , in den
alle feindliche Flugzei— ungefähr 20 — eingriffcn,
gelang es unserer KeÄe nur aus vier Flugzeugen be¬
stand,' vier seindlichergzeuge aszuschießen. Leutnant



Lahnsteiner (Tageblatt Kreisblatt für den Kreis § t.Goarshausen.
Osterkamp errang feinen 15. Luftsieg, Flugmaat Zenses

ar an dem Erfolg mit zwei Abschüssen beteiligt.
Am Abend des 27. Juni gerieten Teile unserer Torpe¬

dobootsstreitkräfte Flanderns auf einer Patrouillenfahrt
vor Ostende in ein Gefecht mit englischen Zerstörern , unter
Führung eines Zerstörer -Führerschiffes . Nach einem et¬
wa halbstündigen Gefecht zogen sich die feindlichen Zerstörer
mit hoher Fahrt zurück, indem sie sich durch Einstebeln der
Sicht entzogen. Es wurden Treffer auf dem Führerschiff
und einem der feindlichen Zerstörer beobachtet. Unsere ei¬
genen Boote sind ohne Verluste und Beschädigungen ein¬
gelaufen.

Berlin,  28 . Juni . Amtlich. Im Sperrgebiet des
westlichen Mittelmeeres versenkten unsere Uboote vier
Dampfer und einen Segler von rund 21 000 BRT.

Der Chef das Admiralstabes der Marine.

r  Fliegerangriff 'auf Paris.
Paris,  30 . Juni . Reuter : Einige feindliche Flug-

I zeuge flogen am Abend des 28. Juni in der Richtung auf
den Pariser Bezirk, wurden aber von der Abwehr heftig be¬
schossen. Einige Bomben wurden abgeworfen , keine Ver¬
luste werden gemeldet. Um 11,39 wurde alarmiert und
12,30 der Alarm wieder aufgehoben.

Eine weitere Pariser Meldung sagt : Während des Flug¬
zeugangriffs in der vergangenen Nacht wurden 11 Personen
getötet und 14 verwundet.
Matznahmen gegen die befürchtete neue deutsche Offensive.

Zürich,  29 . Juni . Aus Paris erfährt der „Cor-
riere della Sera " : Die Sperrstellungen von Amiens und
Hazebrouck seien durch die verbündeten Truppen nach den
Regeln der modernen Befestigungskunst aufs stärkste aus¬
gebaut worden . Die Engländer hätten , unterstützt von

^ Amerikanern , Belgiern und Portugiesen Tag und Nacht
» gearbeitet . Man habe die Zahl der Gräben verdreifacht
l und über den zementierten Zitadellen ein Netz von Stachel¬

draht angelegt . Auch Ne Zahl der Geschütze wurde ge¬
waltig erhöht , ebenso hätten die fortgesetzt eintreffenden
amerikanischen Truppen die Zahl der verfügbaren Einhei¬
ten verstärkt.

Der Friede von Bukarest.
B u ka r e st , 30. Juni . Die in Jassy tagend ? Kam¬

mer stimmte vorgestern nach kurzer Aussprache dem Frie¬
densvertrage zu. Gegen die Friedensbedingungen sprachen
sich drei Abgeordnete und General Avclreseu aus , der er¬
klärte, daß er zwar als Erster das Wort „Frieden " an der
Front ausgesprochen habe, aber den jetzt abgeschlossenen
Frieden nicht anerkennen könne. Gestern wurde der Frie¬
densvertrag dem Senat zur Ratifikation vorgelegt.

Gerüchte über Sturz der Bolschewikiregierung.
Berlin,  29 . Juni Dänische Zeitungen geben ein

von Petersburger Blättern verbreitetes Gerücht wieder,
wonach die Bolschewikiregiernng gestürzt und Moskau von
den Generalen Kornilow und Kaledin erobert worden sei.
Großfürst Nikolaus soll zum Kaiser ausgerufen worden
.sein. Lenin und Trotzki wären nach der Murmanküste ge¬
flüchtet.

_ Die deutsche Heeresleitung in Helsingfors hat eine Be-
ftätigung der Gerüchte nicht erhalten . Auch in Berlin ist
an keiner der in Betracht kommenden Stellen etwas über
diese Gerüchte bekannt.

Die Gegenrevolution in Rußland.
Wien,  29 . Juni . Die „Neue Freie Presse" meldet

aus Moskau : Man glaubt , >daß Großfürst Michael sich von
der sibirischen Regierung zum Zaren ausrufen lassen wird.

Das Schicksal des Zaren noch ungewiß.
Genf,  29 . Juni . Die Daily Mail meldet aus Pe¬

tersburg : Die Petersburger Zeitungen fahren fort , immer
neue Einzelheiten über die angebliche Beseitigung des
Zaren zu veröffentlichen, während sich die Sowjetbehörden
in vollstes Schweigen hüllen . Man steht vor einem Rätsel;
moglichmveise sei auch der Zar entführt worden . Dia Pe¬
tersburger Telegraphenagentur hat das schwache Dementi
der Moskauer Regierung überhaupt nicht weiterverbreitet.

Wien,  28 . Juni . Das Neue Wiener Abendblatt be¬
richtet aus Genf : Petit Journal meldet aus London , man
sei dort in Sorge über das Schicksal des Zarewitsch und

der Zarin . Seit einer drei Wochen alten Moskauer
" Nachricht, daß die Zarin erkrankt sei, fehlten bis heute wei¬

tere Nachrichten.
Englands Antwort an Kühlmann.

Reuter erfährt , der „Frkf . Ztg ." zufolge, daß man in
maßgebenden englischen Kreisen folgende Auffassung Über
die Rede Kühlmanns hat:

Man zweifelt nicht daran , daß der Vertreter des deut¬
schen Auswärtigen Amts England zu erkennen geben
wollte, das es mit Deutschland zu einer Verständigung
kommen könne, wenn Deutschland im Osten freie Hand be¬
halte . Der deutsche Staatssekretär stellte drei Bedingun¬
gen auf:

Wiederherstellung der historischen Grenzen , wobei da¬
hingestellt bleiben muß , was er damit meinte;
Verständigung über die Kolonien nnd
das freie Meer.

1.

2;
3.

bezüglich der überseeischen Kolonien sprach er sich un-
oesttmmt aus . Er sagte nicht, daß Deutschland seine Kolo-
nren zurückzuerhalten wünscht, wie es sie für seine kolo-
malen Zwecke nötig habe. Kühlmann forderte das freie

damit wahrscheinlich das Recht, alle benö¬
tigten Rohstoffe aus Uebersee befördern zu dürfen , was
zweifellos m diesem Augenblick den Deutschen die größte
Sorge bereite. Er hat eine Art von Angebot gemacht,
das seiner Meinung nach für Pazifisten oder Halbpazifisten
annehmbar ist. Dagegen leugnet er durchaus nicht, daß

Deutschland alles , was es in Rußland in Besitz genom¬
men hat , zu behalten wünscht. Die Rede wird als ein deut¬
liches, eigens für England bestimmtes Friedensangebot
ausgelegt.

Was Frankreich anbetrifft , so machte Kühlmann keine
besonderen Aeußerungen . Seine Ausftihrungen waren
zweifellos an die Adresse Englands gerichtet. Er wandte
sich dringend an alle diejenigen , die ihm darin zustimmen,
daß kein entscheidender Sieg errungen werden kann. Man
kann aus Kühlmanns Rede entnehmen , daß die vernünf¬
tigen Leute in Deutschland sehr beunruhigt seien. Die
österreichische Niederlage hat diese Beunruhigung noch ver¬
größert . Man -ist sich in Deutschland darüber klar, daß von
Oesterreich nichts mehr zu hoffen sei, und daß feie Doppel¬
monarchie demnächst unter ihrer Last zusammenbrechen
werde. Kühlmanns Versuch ist sehr ungeschickt, weil nie¬
mand einen Frieden billigen würde , der Deutschland ge¬
statte, das nördliche russische Gebiet zu annektieren und auf
diese Weise seine Macht gewaltig zu vergrößern . Man muß
sich wundern , daß Kühlmann im Ernste des Glaubens ist,
daß eine derartige Regelung jemals von den Verbündeten
gebilligt werden würde , es sei denn , daß sie sich den
deutschen Bedingungen durchaus fügen müßten . Wenn
Deutschland freie Hand im Osten behalte , würde es viel
stärker aus dem Kriege hervorgehen , als es bei Kriegsaus¬
bruch war.

Verlobung des sächsischen Kronprinzen.
Dresden,  29 . Juni . Die Verlobung des Kron¬

prinzen Georg von Sachsen mit der Herzogin Maria Ama-
lia von Württemberg dürfte nunmehr demnächst bekanntge¬
geben werden . Die Braut Ns sächsischen Thronfolgers ist
die Tochter des verwitweten Herzogs Albrecht von Würt¬
temberg. Sie wurde am 15. August 1897 in Gmunden
geboren. Herzog Albrecht war vermählt mit der Herzogin
Margareta von Oesterreich, die am 24 . August 1902 ver¬
storben ist. Als die Zeitungen vor einiger Zeit diese Mit¬
teilung veröffentlichten, wurde sie von einer Dresdener
Stelle , die genau unterrichtet sein mußte , kategorisch de¬
mentiert . Nun hat aber trotz diesen Dementis die ur¬
sprüngliche Nachricht ihre Bestätigung gefunden.

Massenentlassungenin Berliner Rustungsbetrieben.
Berlin,  29 . Juni . Auf der Jahresversammlung

|ber Verwaltungsstelle Berlin des deutschen Metallarbeiter-
Verbandes berichtete der Bevollmächtigte über die gegen¬
wärtige Lage in den Kriegswerkstätten und betonte : Es sei
in der letzten Zeit ein Nachlassen der Aufträge zu bemerken.
Di ? Folge davon seien bereits zahlreiche Entlassungen , be¬
sonders von Arbeiterinnen . Heute schon sind in Berliner
Rüstungsbetrieben etwa 50 000 weniger beschäftigt als vor
einigen Monaten . Worauf das zurückzuführen sei, sei noch
nicht vollständig klar . Entweder seien große Reserven an
Heeresbedarf aufgestapelt oder die Aufträge würden nicht
mehr in früherem Maße an Berliner , sondern an Betriebe
außerhalb Berlins vergeben. .. . .

Friedensgebet.
Im Anschluß an die gestern abend in St . Peter in Rom

begonnenen kirchlichen Funktionen mit Gebeten um einen
raschen und gerechten Frieden , die jetzt in allen Kirchen der
Katholiken gesprochen werden , las laut „Tribuna " Se.
Heiligkeit Papst Benedikt XV . heute morgen 2 Uhr in Ge¬
genwart eines kleinen Kreises Eingeladener in St . Peter

'eine feierliche Messe.

Bus  Stadt mtd Kreis
Oberlahnstein, den 1. Juli.

!! T r e u e D i e n st e. Mit dem heutigen 1. Juli sind
drei treue und fleißige Zeitungsträgerinnen , Frau Nachts¬
heim in Oberlahnstein , Frau Born in Niederlahnstein und
Frau Peil in Braubach aus unseren Diensten getreten und
deren Arbeit haben in Oberlahnftein Frau Jäger , Hinter¬
mauergasse; in Mederlahnstein Frau Witwe Siere und
in Braubach Frau Bögler übernommen . Einen
ganz besonderen Dank für ihre lange Tätigkeit im
Betriebe des „Lahnsteiner Tageblatt " verdient Frau
Nachtsheim, denn bei Wind und Wetter , unermüdlich , hat
diese treue Botin seit dem Jahre 1891 unser Blatt in ihrem
Bezirke den Lesern zugestellt, also 27 Jahre lang . Wie¬
viel tausend Kilometer , treppauf , treppab hat Frau Nachts¬
heim in dieser Spanne Zeit zurückgelegt. Auch Frau Born
hat einen öffentlichen Dank verdient , denn auch sie trägt
unser Blatt bereits feit dem Jahre 1900 mit gewissenhaftem
Fleiße . Frau Peil , die als alleinige Trägerin in Braubach
für uns tätig war , tritt wegen anderer Arbeiten zurück und
kann deshalb für uns nicht mehr tätig sein.

: !: B er Ii>eiihun  g . Dem Postschaffner Johann
Knopp  wurde mit dem 1. Juli der Titel Ober -Postschaff¬
ner verliehen.

(§) S p a n i s che s Fi e b e r nennt der Volksmund
eine  influenzartige Krankheit , die gegenwärtig in vielen
Städten epidemisch auftritt . Kopf- und Rückenschmerz, ho¬
hes Fieber verbunden mit völliger Appetitlosigkeit und
Hinfälligkeit sind die Anzeichen der Krankheit , die gewöhn¬
lich 3—4 Tage dauert . Essigsäure Tonrerde zum Gurgeln
benutzt, wirkt lösend und erfrischend.

(!) Die fleischlosen Wochen.  Durch die Presse
sind in letzter Zeit vielfach Nachrichten gegangen , die die
Einführung fleischloser Wochen schon für die allernächste
Zeit in Aussicht stellen. Wie die Münchener N. N. von gut¬
unterrichteter Seite aus Berlin hören , ist eine Entscheidi-
ung darüber noch nicht gefallen . Sie ist auch nicht zu er¬
warten , bevor nicht das Ergebnis der heurigen Ernte fest-
stcht und so ein Ueberblick über die dadurch geschaffene Er-
nährnngslage gewonnen werden kann. Mit fleischlosen
Wochen ist also, wenn sie wirklich notwendig werden soll¬
ten, nicht vor Ende September zu rechnen. Sie würden
dann in entsprechenden Zeitabschnitten alle vier bis sechs
Wochen eingeschaltet werden.

Riederlahnstein, den 1. Juli.
(!) Auszeichnung.  Herrn Fabrikant A. Habbel,

Delegierter des Kaiser !. Kommissars und Militärinspek¬
teurs der freiw. Krankenpflege , ist für seine Tätigkeit bei
einem Kriegslazarett auf dem Balkan von Seiner Maj.
dem König der Bulgaren der Militär -Verdienst -Orden mit
Krone und Schwertern verliehen worden.

: !: Aus russischer Gefangenschaft  zurück¬
gekehrt,ist gestern morgen der Wehrmann Jakob Offheim,
zur großen Freude seiner Angehörigen.

!:! Hausverkauf.  Die Villa Douquö wurde an
Herrn Lützner, Kunst- und Handelsgärtner in Coblenz
verkauft.

. Braubach, den 1. Juli.
: : Verkehr.  Welch riesiger Schiffsverkehr am gestri¬

gen schönen Sonntag von hiesiger Station der Schiffs¬
landestelle herrschte, ergab sich daraus , daß allein in einen¬
der holländischen Dampfer am Abend rhemabwärts 550
Personen einstiegen.

§§ Die Treib >riemendie >b!stäh  he in letzter
Zeit scheinen nunmehr ihre Aufklärung zu finden. Es wur¬
den 2 Russen verhaftet und nach Coblenz gebracht, die drin¬
gend verdächtigt sind, an den vorhandenen Treibrielen pas¬
sende Teile abgeschnitten zu haben , um sie anderweitig zu
verwerten.

Kvs Nab and kern.
Gegen den freien Handel.

Der Hauptausschuß des Deutschen Städtetages nahm
zur Lebensmittelversorgung der Städte eine Entschließung
an , in der es u. a. heißt , daß , solange die Knappheit der Le¬
bens- und Futtermittel andauere, , die öffentliche Bewirt¬
schaftung bestehen bleiben müsse. Haupterfordernis müsse
sein, die Waren auf billigstem und einfachstem Wege an die
Verbraucher gelangen zu lassen. Den Städten müsse je¬
doch die Freiheit der Unterverteilung bleiben.

Das Obst im Kleiderschrank.
Die die Landstraßen nach Mainz kontrollierenden Pv-

lizeibeamten ermittelten einen Mainzer Händler , der täg¬
lich mit zwei Kleiderschränken nach den Obstorten fuhr, um
auf diesem Wege die Obstkontrolle zu täuschen. Der Neid
der Konkurrenz wurde aber zum Verräter und die mit
Kirschen gefüllten Kleiderschränke verfielen der Beschlag¬
nahme.

Die Rache der Köchin.
Darmst  adt,  29 . Juni . Eine entlassene Köchin zeigte

aus Rache an , daß ihre Herrin , die Frau des angesehenen
Arztes Dr . L. große Mengen Lebensmittel hamsterte, u.
a. 20 Pfund Butter im Monat , täglich Vollmilch, Weizen¬
mehl usw. Ein Sttafbesthl über 3000 Mk. setzte das Schöf¬
fengericht auf 2000 Mk. herab , da ohne mäßiges Hamstern
niemand leben kann. Die Angeklagte hat es nur zu toll
getrieben.

Ein raffinierter Diebstahl
wunde in einem Zigarrengefchäft auf dem Perlengraben in
Köln ausgeführt . Dort erschien eine 20jährige Frauens¬
person und kaufte einige Zigaretten . Sie sagte dabei der
Geschäftsinhaberin , sie könne ihr Zigarren besorgen und
bestellte sie in ihre angeblich im südlichen Stadtteil gelegene
Wohnung . Als nun die Geschäftsinhaberin in der Woh¬
nung erschien, stellte sich heraus , daß die betrefstnde Person
dort gar nicht wohnte . Nach Hause zurückgekehrt, mußte die
Frau die Entdeckung machen, daß bei ihr inzwischen ein¬
gebrochen und eine Geldkassette mit 25 000 Mark in bar,
sowie Sparkassenbücher mit 20 000 Mark Einlagen gestoh¬
len waren . Wegen Verdachts der Beihilfe sind zwei Frauen
verhaftet worden . Die raffinierte Diebin konnte noch nicht
ermittelt werden.

Die Todsünde.
Bei einer Volksversammlung in Pfarrkirchen in Nie¬

derbayern hat der Generaldirektor der Zevttal -Bauern-
vereine in Bayern Geheimer Landesökonomierat Dr . Heim
über das Durchhalten gesprochen und erklärt , auf dem Er¬
nährungsgebiet gebe es zwei Sünden , eine läßliche und eine
Todsünde. Die läßliche Sünde sei das Uebertreten der Ge¬
setze und Verordnungen , die Todsünde aber das Erwifcht-werden.

Schiebungen.
B e r I i n , 27. Juni . Dem Berl . L.-A. aus Bromberg

zufolge verurteilte die dortige Strafkammer die Kaufleute
Witwinski aus Posen und Kau aus Bonn wegen Schie¬
bungen mit Gerste und Höchstpreisüberschreitung zu 180
resp. 8000 tausend Mark Geldsttase.
Weitere Einschränkungdes Fremdenverkehrs in Bayern.

Nach Aeußerungen des Ministers des Innern ist dem¬
nächst eine weitere Einschränkung des Fremdenverkehrs in
Bayern zu erwarten . Es wird eine erhebliche Verkürzung
der jetzt aus vier Wochen festgesetzten Aufenthaltserlaubnis
oder eine Kontingentierung der einzelnen Orte erfolgen.
Eine strengere Prüfung der amtsärztlichen Zeugnisse ist
vorgesehen. Das Attest auf Erholung werde nicht mehr
als ausreichend angesehen werden . Die neuen sttengen Be¬
stimmungen würden so schnell als möglich erlassen werden,
damit sie noch vor dem Ferienbeginn in Norddeutschland
(5. Juli ) in Kraft treten und die Fremdenflut eindämmen.

^acholischer Lehrlfugsversin Sb^ Zihirftem
W r cb e n v I a n.

Montag Abend 8 Uhr : Versammlung im Hotel „Stol¬
zenfels".

Donnerstag Abend 8 Uhr : Turnstunde im Garten des
„Deutschen Hauses" .

Turn-vsreln Obrrlahnsteln.
Dienstag «nd Freitag Abend Turnstunde a >f

Turnplatz„DeurscheS Haus " Westalleestraße.
dsm
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Sommertage.
Der Sommer kam, in Flur und! Hag — verblaßt des

Lenzes Blütenspende — nun kam mit dem Johannistag
— der Tag der Sommersonnenwende — von ihrer Höhe
soll uns jetzt — die Sonne ihre Strahlen senden — doch
ist auch ihr ein Ziel gesetzt — es muß sich alles , alles
wenden.

Es brachte uns die Sommerzeit — wohl auch den lang¬
ersehnten Regen — und nach der Zeit der Trockenheit —
wird er zur Wohltat und zum Segen — doch setzt er ein
mit Sturm u . Bö 'n —schon mahnend an des Herbstes Tage
— dann ist die Wirkung wen'ger schön#— dann wird die
Wohltat leicht zur Plage.

Sonst ist die Zeit der Rosen auch — die Zeit des Man¬
derns und der Reisen — wenn milde weht der Zephyrs-
Hauch — kann sich der Wandrer glücklich preisen. — Doch
wenn der Himmel grau in grau — sich malt beim Regen-
Sturm -Gebrause — wenns täglich gießt auf Flur und Au
— dann bleibt am besten man zu Haufe.

Wer dennoch in die Weite zieht — der sitzt allein auf
stiller Warte — und schreibt mit traurigem Gemüt —
ein Verslein auf die Ansichtskarte — der Regen fällt , die
Wolken zieh« — kalt weht der Wind um Haus und Scheuer
— man hockt am Ofen und Kamin — und wärmt sich am
Johannisfeuer.

Einst lohten wohl auf heimschen Höhn — die Feuer auf
zur Sonnenwende — jetzt schleudert Mars mit Sturmge¬
dröhn — in Feindesland die Feuerbrände — der Welt im
Kampf — ihr Friedenshaus — brach wie ein Traumgebild
zusammen — und weithin tragen Schreck und Graus —
durch Feindes -Schuld des Krieges Flammen.

Weils Wilson will nebst Kompanie — wird blühn 'des
Land zur Trümmerstätte — des Hasses gift'ge Saat gedieh
— und Frankreich liegt an Englands Kette — bang zwei¬
felnd fragt der Pazifist : — wann wird wohl dieser Welt¬
krieg enden? — wenn Englands Macht gebrochen ist —
dann wird sich alles , alles wenden.

Drum steht Alldeutschland Mann für Mann — in Op¬
ferwilligkeil in treuer — und zündete den Feinden an —
nach deutschem Brauch ein Sonnwendfeuer — heimleuchten
solls der bunten Schar — der Allerwelts -Entente -Streiter
— bis frei von Not und Kriegsgefahr — die Welt sich wie¬
der fühlt . Ernst Heiter.

Vemeadet jetzt Holz
Md Kochkiste,

dann braut Ihr im Minter
nicht M frieren.

Aprikosen,
Pfirsiche,

ZÄuerkirschen,
Himbecreu

kaust stets Ronditor Wenzel.
Oberlahnstetn.

Altertümer
jeder Art , Möbel . Bilder , Krüge
u. dergl kauft Müller , Park-
Kraßr 18 , Frankfurt a . M

Großer eichener WG
Wüsche- Halt Kleider-
flfirntlb verkaufe» Zu er.|U)llUlli fragen in der Exprd

Schmesterkleid.
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis au die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Ei«Schreiner
od. Mmemam
zur Herstellung einer kleinen
Holzbedachnng gesucht. Die
Arbeit kan« auch stundenweise
abends ausgeführt werden.

Eduard Schilde!.

Zange Mädchen,
mit gmer Handschrift, für
leichtere Schreibarbeiten gesucht
Schriftliche Angebole mit Ge
hallsansprüchen erbittetMtoria-Brnnnen

Oberlahnftein
Spichlni

des Loblenzer Sladttheam
Mittwoch , 3 Juti abends 7*/a

Uhr : „®r . Klaus ' . Lustspiel
Donnerstag , 4. Juli , abends

7‘/« Uhr : ..>vah «in Knab' «in
Röslei« stehn.* Singspiel.

Freitag , 5. J >tt. abends 7' ,
Uhr : Die Fledermaus ".

Für die herzliche Teilnahme anläßlich des schweren
Verlustes, der uns getroffen hat, sagen wir innigen Dank.

Iarnitte Iörst.
örauback , Hots! Äaiferhof , 30 . 6. 1918.

Nassauische Landesbankj
Nassauische Sparkasse I

Wiesbaden , Rheinstr. 44, Fernruf 833. 844, 893, 6172. K
MSndelsloher . unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden M

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mflndelvermögen . Jg
Reichsbank -Giro -Konto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. N», 600.

28 Filialen (Landesbankstellen ) u. 208 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden Jf
30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten . ^

Mflndelsichere Anlagen M
in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank . 9E
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse , M
auf gebührenireien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung M

mit Kündigungsfrist . M

Darlehen nnd Kredite in laufender Keohnnng M
gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren , 3
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere *

Sicherstellung . gg

Sonstige Geschäftszweige Jf
Verwahrung u. Verwaltung von Wertpapieren (offene u . geschloss . Depots ), M
Vermietung verschließbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und Schecks,

Einlösung fälliger Z n̂sscheinc.
Nassauische Lebeusverslcherungsanstalt M

Behördliches Institut des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden . =
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600. Fernruf wie oben . ?
Alle Arten von Lebensversicherungen gegen niedrigste Aufwendungen . W

Direktion der Nassauischen Landesbank. §§

mm

Vekanntnmchungen.
Das Sammeln von Seeren

im Schutzbezirke Forsthaus des hiefigen Sladiwaldes ist
nur den Inhabern von Eclaubnisschemen gestalte', welch'
letztere gegen Zahlung einer Abgabe von 2 Mk. bei Herrn
Förster Sch weier  erhälilich sind.

Di " Scheine gelten nur für das laufende Jahr und
nur für die Person , auf deren Ramen sie ausgestellt find.

Oberlahnstem, den 26. Juni 19 -8. Der Magistrat.

Es ist beabsichtigt, die Ortsstatute nom 29. November
1902 und 6 . August 1904, betreff, die Reisekosten und
Tagegelder für Dienstreisen int Jnwlesse der Sladigemeinde
Oberlahnstein abzuändern

Wir bringen dieses P - rhaben niil dem Anfugen M
öffemlich-n Kenntnis, daß nach § 18 der Slädteordnung die
Entwürfe der abgkänderten Orisstaiute im Rathause Zim¬
mer Nr . 4 vom 26 . ds . M :s . ab 14 Tage lang zur Ein-
ficht offen liegen und daß innerhalb dieser Frist jeder
Bürger bei uns Einwendungen erheben kann

Oberlahnstein, den 24 Juni 1918
Der Magistrat ! I . V.: Fohr,  Beigeordneter.

Hei dem derzeitigen Mangel an Kartoffeln und fri¬
schem Gemüse werden vie Einwohner auf die Verwendung
von Dörrgemüse und Gteikrübe « aufmerksam gemacht,
welche in den Lebensmittelgeschäfienzu haben sind.

Oberlahnftein, den 29. Juni 1918.
^ Der Magistrat.

Beftellungeu
auf Stroheiweitzkraftsutter werden bis zum3. Juli im
Rathaus Zimmer Nr . 1 angenommen

Oberlahnftein, den 30. Juni 1918.
Der Magistrat.

HouiH -Berkauf
Dienstag , den 2. Juli 1918 250 Gramm pro Kopf auf
Nr . 83 der Lebensmittelkarte.

Oberlahnstetn, tieti 1. Juli 1918.
Der Magistrat.

Ein $U1
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahnstetn, den 29. Juni 19!8.
Die Polizeiverwaltung.

Me SmilieMsterftSMie»
sllr bte erst« Hälfte de» Monats Irrt ! » erden

am Dienstag , de« 2. Juli 1918
vormittags 8 '/-—10 /, Ubr für die Buchstaben A— K,
vormittags 10 Vs— 1274 » „ » L—Z

im Rüthaursaale »asbezahtt
^ » n Kinder unter 14 Jahren wird die Unter
stütznuO nicht ausbezahlt.

Oberlahnftein , den 1 Juli 1918. Der Magistrat.

Die dritte Rare der Besitzsteuer für den Veranlagungs¬
zeitraum 1917/1919 (ein Sechsel des veranlagten Sicuer-
satzes) ist bis zum 1« Juli c zu entrichten Die In
Haber von Äank- und Postscheckkonten werden im Interesse
der Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs gebeten,
durch Uederweisung auf die nachstehendenKonten der Siadi-
kasse zu zahlen:

Bankkonio Nr . 10055 Landesbankstelle Oberlahnstem.
Postscheckkonto Nr . 15605 Ami Frankfurt a/M.
Schecks auf die hiefigen Bankgeschäfle werden in

Zahlung genommen.
Oberla hnstem, den 25. Juni 1918. Die Stadtkaffe

MÜW M 6tabtncrorbnetciHierfommlnn8
nn Montag » den 1. Juli 1918 , nachmittags 5 Uhr

im Rathaussaale.
Tagesordnung:

1. Feststellung der Jahresrechnung 1916.
2. Brückengeldverpachtting.
3. Neuwahl des Schiedsmannsstelloerlreters.
4. Verpachtung der Gemeindewiesen.
5. Kriegs'eu.rungszulagen für die Gemeindeforstschutz-

beamien. , „ ,
6. Abänderung von Baufluchilinienplänen und Erwerb

von Land.
7. Lebensmitteffragen.
8. Anträge und Wünsche.

Niedertahnstem. den 29. Juni 19 !8
Der Vorsitzende der Sladiverordnetenverfammlung.

WerpM 1,70  das Pfund
Können wir leider nicht „offerieren ";
Aber - Lachen ist auch gesund,
Müßt . . . die „Lustigen " abonnieren!

BezugSpret» vierteljährlich Mf . 4,80.
Einzelnummer 4o Pfg.

Verlag der „Lustigen Blätter - , Berlin sw 68.

|b _ ,, rn - — ^

HnMerkauf in St. Goarshanfen.
!. de» z. 5«lt er.,

nachmittags 5 Uhr,
wird in der Wirifchafl „Zum Schiffchen " in
St . Goarshausen das in der Burgstraße 33 zu

. St . Goarshausen belegene Wohnhaus wegen
Sterbefall freiwillig öffentlich versteigert.

St . Goarshausen , den 18. Juni 1918.
Der Königliche Notar:

Pannendecker.  Justizrai.

II

Zu kaufen gesucht:
gute gebrauchte

Rhein- u- Moselweinslaschen^ Citcr M —,25»
Ralwem-(Bordeaux)Raschevm » M. —,20,
Korkstoysen, gebrauchte, neue, zu den gesetzlichen

Höchstpreisen.
v . B. Böhm, Weingroßhanplung,

Oberlahvsteiu , Tel . Nr 11.

Die Amahme- md Berliaassstelle
für getragene Kleidmgi- M WSscheMe

fotvic öchllhivlire»
Des Kreises St. öoarskansen

in Oberlahnftein. Adolsftratze 31,
ist geöffnet

jeden Dienstag nnd Freitag, nachmittags2- 4 llhr.

2. Dieastmädlheil!" crafU
jnm Anlernen in Kücheu. tzauss Fahrplanezvm Anlernen in Kücheu. Haus - s
Haltung sofort gesucht.

G . Nogel Oberlehrer.
St . Goarshausen.

Gesuch! eine
Utere nnadhiingende Person.
welche eine Ziege nielken kann, zu
3 Kindern in frauenlosen Haus¬
hall »on einem Unterbeamte» in
Oberlehnttein . Näh . i d. « xped.

St . Goarshausen»
Forftbachstraße 4

2 - 3 ' . . . ,
Mit Küche z. 1. Jul , au vermiet.
Sdendas . Kchemu». Ktall » ««.

Suche für meinen Herrschaft,
ltcheu GutshauShall einfaaderesMädchea
fü, alle Hausarbeiten.

Frau ttmil Hovrrg,
Ritlergut Nommersdorf

bet Engers a. Rh.

zu kaufen gesucht. Off rten ur»
ler K I . 30 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

güliig vom 16. Mai ab sin!>
in dem

PapiergeschSft
^ctuancl Schick ®?

zu haben.
(Äie gegen den Triebwageufüh-

rer Herrn Steinmetz und Frl
Anna Etmuth von Oberlabnstrin.
ausgesprochenen, beleidigenden
Uawahrhrtlen nehme i«b hiermit
mit dem Ausdrucl des Bedauerns.
zurück Ilüll Hemke.
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